
Schule ohne Grenzen
Bereits vor der Fertigstellung der International School Ba¬

sel (ISB) in Reinach war die Nachfrage grösser als das An¬

gebot. Darum hat die ISB im Gewerbepark (Aesch-Nord)
in der Birsstadt (Beilage zu hp 6-7/07) ein zweites Schulhaus er¬

stellt - laut Sabarchitekten eine grüne Insel in einer von
Gewerbe und Verkehr geprägten Umgebung. Der h-förmi-

ge Baukörper sitzt zwischen dem Pausenareal und dem

Parkplatz und der Eingangs- und der Schulhof verschrän¬
ken innen und aussen. Eine vielseitig nutzbare Halle bildet
das Rückgrat jedes Geschosses. An ihr liegen die grossen
Räume des Erdgeschosses: Aula, Mensa und Bibliothek.
Korridore zweigen zu den Unterrichts- und Prüfungszim¬
mern ab. Ein grünbeiger Fassadenputz bindet die Schule
ins Gewerbegebiet ein. Im Innern hingegen wechseln sich
helle Gelb- und Rottöne ab. Da die meisten der 600 Schü¬

lerinnen und Schüler zur Schule gefahren werden, legte
man 160 Parkplätze an. Wegen dieser Lärmbelastung um-
schliessen Hochhecken das Grundstück. Katharina Marchai

International School Basel, Aesch-Campus, 2007

Arlesheimerstrasse, Aesch IBL)

--> Bauherrschaft: International School of the Basel Region,

Reinach

--> Architektur: Sabarchitekten, Basel

--> Koordination: Baumann Architektur, Mägden

--> Umgebung: Dipol Landschaftsarchitekten, Basel, Massimo

Fontana, Gesa Feische

--> Anlagekosten IBKP 1-9): CHF 32,5 Mio.

--> Gebäudekosten (BKP 2/m3): CHF -406.-
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1 Unterhalb des Pausenhofs liegt die Doppel¬
turnhalle. Deren Oberlichter können dank
einer umlaufenden Bank als Sitzgelegenheit
genutzt werden. Foto: Michael Fritschi

2 Im Erdgeschoss sind Schulzimmer, Kinder¬

garten, Musikräume sowie Aula, Mensa
und die Bibliothek der Schule angeordnet.
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Blumenstickerei
Früher wurden hier Stoffe gebleicht - der Name Webers¬

bleiche erinnert daran -, später die Pferde der umstehen¬
den Häuser in niedrigen Backstein-Stallbauten gehalten
und zuletzt Autos parkiert. Dieser Hofraum, nur wenige
Schritte vom Bahnhof entfernt und auf halbem Weg zur Alt¬

stadt gelegen, ist immerhin ein halbes Fussballfeld gross.
Dass er erst jetzt überbaut wurde, ist em Vermächtnis
der Pferdehaltung: Ein Grund war die komplexe Parzellie¬

rung. Zuerst war eine reine Büronutzung geplant. Doch

jetzt liegen hinter der Glas- und Metallfassade der beiden
obersten Geschosse Wohnungen und Büros, darunter die
Verkaufsräume des Hauptmieters Manor, dessen umlau¬

fenden Fassadenelemente in Beton einen zweigeschos¬
sigen Sockel bilden. Zugänge und Zufahrten schmücken
ornamentale, aufgemalte Blumenmotive, die an der Decke
des Lichthofs im Innern weitergeführt werden - eine Re¬

ferenz an die weltberühmte Stickereiindustrie, deren Bau¬

ten das Stadtbild prägen. Manuel Joss

Überbauung Webersbleiche, 2007

St.Gallen

--> Bauherrschaft: IGIMO c/o Swiss Re Asset Management
Funds Switzerland, Zürich

--> Wettbewerb 1995, Überarbeitung: Marcel Ferrier, St. Gallen

--> Ausführung: Marcel Ferrier/Bollhalder Eberle, St. Gallen

--> Totalunternehmer.' HRS, St. Gallen

--> Textilmuster: Martin Leuthold, Jakob Schlaepfer, St. Gallen

--> Anlagekosten IBKP 1-9): ca. CHF 50 Mio.

--> Gebäudekosten (BKP 2/m3): ca. CHF 500.-
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1 Ornamentale Blumenmotive bilden die
Decke über dem Lichthof mit Rolltreppe:
Referenz an die St. Galler Stickereizeit.
Fotos: Anna-Tina Eberhard

2 Ein Eisberg mit vier Unter- und vier Ober¬

geschossen. Die Nutzungen von unten nach

oben: Parken, Shoppen, Arbeiten, Wohnen.

3 Die Nutzungsschichtung zeichnet sich
auch an der Fassade ab: Die beiden ober¬
irdischen Warenhausgeschossen sind

zu einer Grossform zusammengefasst.
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66 Fin de Chantier Hochparterre 412008


